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Die große Sehnsucht

Zur Feste schweift mein Blick am Bergeshang;
Die Zinnen leuchten in der Sonne Gluten,
Und beutetrunkne Siegerscharen fluten
Musikumrauscht den Felsenpfad entlang.

Des Feldherrn Auge strahlt, vom Glück verklärt:
Was ihm der Hoffnung jubelnde Fanfare
Zu froher Lust verkündet all die Jahre,
Heut ward es seinem stolzen Sinn gewährt

Ich steh' gebannt, bis mählich mir zerrinnt
Das Bild gleich einem luftigen Phantome,
Das aufsteigt und verstiebt am Himmelsdome,
Bis mild der Abend um die Höhn sich spinnt.

Doch aus den Tiefen meiner Seele hebt
In jäher Wonne sich ein heißes Ringen,
Und leise hör' ich ferne Glocken singen
Von jener Sehnsucht, die das All durchbebt.

Habt Dank, ihr Glocken! Klinget sonder Ruh!
Braust lauter durch des Äthers lichte Räume!
Auf euren Schwingen schweben süße Träume
Der Jugend seliger Erfüllung zu.

Rudolf Hunziker

Eine Hochschule im Tessin. Es gehört

zur Psychologie des Südländers, daß er sich

eine Weile leidenschaftlich für eine Frage
interessiert. Die Diskussion darüber füllt
die Zeitungen und man meint, es gäbe auf
der Welt nun nichts anderes mehr. Dann
wird es plötzlich still, und eine andere Frage
tritt mit gleicher Beharrlichkeit in den Vor¬

dergrund, ebenfalls ohne eine Lösung zu

finden!
So ging es auch mit der Diskussion über

die Tessiner Hochschule. Selten war ein
Moment dazu ungünstiger gewählt; selten

waren die Verteidiger des Projekts, von
wenigen Ausnahmen abgesehen, ungeschickter

ausersehn.
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